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ANZEIGE

200Wege, umzuGott zu finden
Glaube DieUni Luzern hat die Religionsvielfalt imKanton Luzern

untersucht. Die Befunde zeigen denKanton in einem ziemlich bunten Licht.

Ismail Osman
ismail.osman@luzernerzeitung.ch

Luzern ist ein tief katholischer
Kanton – daran hat sich in den
letzten 150 Jahren nichts geän-
dert. Das heisst allerdings nicht,
dass es nur eine Kirche gab und
gibt. ImGegenteil: SeitMittedes
19. Jahrhunderts entstandenüber
200 religiöse Gruppen und Ge-
meinschaften im Kanton. Einen
Überblick über die Geschichte
undEntwicklungdieserGemein-
schaften bietet das Projekt «Re-
ligionsvielfalt imKantonLuzern»
desReligionswissenschaftlichen
SeminarsderUniversitätLuzern.

Ein Blick auf die interaktive
Karte (sieheHinweis) zeigt:Reli-
gionsvielfalt im Kanton Luzern
heisst zunächst einmalChristen-
tum im Plural. 79 Prozent der
Wohnbevölkerung gehören dem
Christentum an. Sie teilen sich
jedoch in römisch-katholische,
evangelisch-reformierte, frei-
kirchliche, christkatholische,
orthodoxe, altorientalische und
weitereGemeinschaften auf.

Ebenfalls augenfällig: Ge-
meinschaften nicht-christlicher
Religionen sind fast nur in der
Stadt und Agglomeration Lu-
zerns anzutreffen. «Wir haben
ein gewisses Stadt-Land-Gefälle

zwarerwartet, dieseDeutlichkeit
ist allerdings schon bemerkens-
wert», sagt Martin Baumann,
LeiterdesReligionswissenschaft-
lichen Seminars. So ermittelten
dieForscher innerhalbderAgglo-
meration Luzerns etwa zwölf
buddhistische, acht islamische
und je zwei hinduistische und

jüdische Gruppen und Gemein-
schaften.

Gründungsboomin
den1920er-Jahren

Eines der wichtigsten Elemente
des Projekts sei der Blick auf die
Gründungsdatender verschiede-
nen religiösen Gemeinschaften,

sagt Martin Baumann: «Man
muss dabei feststellen, dass die
religiöse Vielfalt nicht erst mit
den Migrationsströmen der
1980er- und 1990er-Jahre ein-
trat.» Tatsächlich begannen ab
1860 verschiedene neue Ge-
meinschaften und Gruppierun-
gen in Luzern Fuss zu fassen.

1866 etwa der Israelitische Kul-
tusverein (ab 1917 Jüdische Ge-
meindeLuzern), 1883dieChrist-
katholischeKirche oder 1885 die
Heilsarmee.

Zwischen den Weltkriegen
beschränkten sich die Gründun-
gen auf Gemeinschaften inner-
halb der Landeskirchen. Wobei
gerade in den 1920er-Jahren ein
regelrechter Boom an neuen
christlichenGemeinschaftenver-
zeichnetwurde. Inden50er-Jah-
ren verspürtendann vorwiegend
unterschiedlichste Gruppierun-
gen, diemit der römisch-katholi-
schen Kirche verbunden waren,
Auftrieb. SoetwadiePiusbruder-
schaft oderdieBasisgruppen-Be-
wegung. Das erste islamische
Gotteshaus, die Eyüp-Moschee,
entstand bereits 1976. Ab den
80er-Jahren hielten dann auch
vermehrt «östliche Religionen»
Einzug imKanton Luzern.

Seit der Jahrtausendwende
nimmtdieZahl derGründungen
jedoch deutlich ab. «Ein Grund
dafür ist sicherlich, dass mittler-
weilebereits schoneinebeträcht-
licheVielfalt anGemeinschaften
vorhanden ist», erklärt Bau-
mann. Andererseits verschwin-
den Gemeinschaften auch wie-
der. Sei es,weil sieüberaltern,die
tragende Person wegzieht oder

sich Personen von Religion dis-
tanzieren. Letzteres trifft derzeit
vor allem für die etablierten
Kirchenzu.«Die fortschreitende
Zusammenlegungder reformier-
tenwie auchkatholischenPasto-
ralräume ist Merkmal dieses
Trends», sagt Baumann.

BeigenaueremHinsehenfällt
auch auf, dass nebst etablierten
Religionsgemeinschaften auch
Gruppen aus denBereichenEso-
terikundalternativerSpiritualität
erfasstwurden. Beimanchenda-
von handelt es sich um selbst er-
nannte Heiler und Schamanin-
nen. «Wir haben hierbei solche
berücksichtigt, die nachweislich
eine gewisse Grundzahl von An-
hängern haben und sich regel-
mässig treffen», erklärt Bau-
mann. «Um ein möglichst voll-
ständiges Abbild der religiösen
Vielfaltwiederzugeben,darfman
solcheGruppierungenundBewe-
gungen nicht ausklammern.»

Das Projekt «Religionsviel-
falt im Kanton Luzern» besteht
seit 2004. Die Erhebung ist zum
viertenMal aktualisiert worden.

Hitzkirchstrasse soll
saniert werden

Römerswil Die Hitzkirchstrasse
vom Dorfende bis an die Ge-
meindegrenze zuHitzkirch ist in
einem äusserst schlechten Zu-
stand. Jetzt hat derGemeinderat
entschieden,diesenAbschnitt für
630000 Franken zu sanieren.
Am 12. Februar stimmt in Rö-
merswil dasVolk über einen ent-
sprechenden Sonderkredit ab.

«Die Sanierung drängt sich
auf», sagt Gemeindepräsidentin
Ruth Spielhofer auf Anfrage.
«DieAltersgrenzeunddamit das
Ende der Gebrauchstauglichkeit
des Belags ist bald erreicht»,
steht in der Botschaft. Genaue
Untersuchungenhättenergeben,
dass er lediglich eine Stärke von
6 bis 7 Zentimetern aufweise.

VorallemdieKurveunterhalb
desSchützenstandesgebe immer
wieder Anlass zu Diskussionen,
erklärt Spielhofer. Wegen ihrer
Unübersichtlichkeitwerdedieser
Abschnitt sogaralsgefährlichein-
gestuft. Im Sanierungsprojekt ist
nun eine Entschärfung dieser

Stelle geplant.Das sollmit einem
Böschungsabtrag, der einen Sei-
tenstreifen für Fussgänger und
Velofahrerermöglicht, passieren.
Zudem wird der Strassenab-
schnitt mit zwei Schichten As-
phalt von rund 10 Zentimetern
Dicke so verstärkt, «dass er die
nächsten 20 Jahre auch schwe-
rem Verkehr standhalten wird»,
erklärtdieGemeindepräsidentin.

Im Zusammenhang mit der
Strassensanierung sind auch die
Entwässerungsleitungen über-
prüftworden.DerenSchwachstel-
len und vorhandene Rohrbrüche
gehörenmit zudengeplantenSa-
nierungsmassnahmen. Den bei-
densichentlangderStrassebefin-
denden Gewässerschutzzonen
wird mit einem neuen seitlichen
BelagbordRechnung getragen.

Die geplanten Massnahmen
sollen voraussichtlich diesen
Sommer realisiert werden – je-
doch unter dem Vorbehalt, dass
die Baubewilligung für den Bö-
schungsabtrag erteilt wird. (ep)

Schulschwimmenwird teurer
Hitzkirch Die Interkantonale
Polizeischulemuss ihrHallenbad
sanieren. Die Ausschreibung für
das Auskleiden mit Chromstahl
ist im aktuellen Kantonsblatt er-
folgt. Die Polizeischule machte
die Sanierung von einer Zusam-
menarbeit mit den Gemeinden
des Hitzkirchertals – Hitzkirch,
Aesch, Altwis, Ermensee und
Schongau – abhängig (Ausgabe
vom22. November 2016).

Wiees inHitzkirchaufAnfra-
ge heisst, verfügen die Gemein-
den künftig über ein Buchungs-
privileg und beteiligen sich an
den Betriebskosten. «Hitzkirch

hat die Nutzungsvereinbarung
EndeNovemberunterzeichnet»,
sagt Gemeindeschreiber Benno
Felder. Bislang profitierte Hitz-
kirch fürs Schulschwimmen von
Vorzugskonditionen,dienochauf
einer Vereinbarungmit dem frü-
heren Lehrerseminar basierten:
95Franken zahlte dieGemeinde
pro Lektion. «Künftig betragen
die Kosten zwischen 160 und
250 Franken pro Lektion.»

Das sanierte Hallenbad soll
Ende Oktober bezogen werden
können.DiePolizeischulewaram
Freitagnachmittag für eine Stel-
lungnahmenicht erreichbar. (fi)

www.
Die interaktive Karte zu den
religiösen Gemeinschaften unter
luzernerzeitung.ch/bonus

Gründungen religiöser Gemeinschaften seit 1860
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*Angebot gültig für Privatkunden bei den an der Aktion beteiligten Renault Händlern bei Vertragsabschluss vom 01.01.2017 bis 31.01.2017. Ein Satz Winterkompletträder wird beim Kauf eines neuen Renault
Personenwagens geschenkt.

Ausführliche Informationen zu den genauen Ausstellungsdaten der teilnehmenden Händler finden Sie auf www.renault-tage.ch

Nicht verpassen: DerNeue Renault Scenic ist da.
Zudem profitieren Sie von vier geschenkten
Winterrädern* und attraktiven Prämien auf
alle Modelle. Ein Besuch bei uns lohnt sich!

Zu allen Modellen:
4 GESCHENKTE
WINTERRÄDER

Premiere an den Renault Tagen vom 19. bis 21. Januar.

Renault SCENIC
Neuer

Ebikon: Garage Galliker Nidfeld AG, 041 448 08 08
Kriens: Garage Galliker Nidfeld AG, 041 318 02 80
Altishofen: Auto Broch AG, 062 756 27 86 – Baar: Auto Wild AG Baar-Zug, 041 766 12 12 – Goldau:
Transit-Garage Müller AG, 041 855 16 77 – Ibach: Muota Garage GmbH, 041 811 12 77 – Luzern: Auto
Fuchs & Schmid AG, 041 260 55 66 – Neuenkirch: Auto-Eden AG, 041 467 17 17 – Oberkirch: Autohaus
Steffen AG, 041 980 16 70 – Sachseln: Auto Baumann AG, 041 660 44 33 – Sarnen: Garage Blättler AG,
041 660 66 03 – Schattdorf:Garage CarrosserieWelti AG, 041 871 06 50 – Schüpfheim: Leo Schnyder AG,
Bahnhof Garage, 041 484 11 73 – Walchwil: Zugersee-Garage Kaspar Hürlimann, 041 758 11 77


